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Suche nach künftigen Sorten 
Die Hochschule wächst weiter. Präsidentin Marie-Louise Klotz baut auch die Lehre und Forschung aus. 

Die RP stellt i n  einer Reihe die .Neuen" vor: Prof. Jens (jebauer i s t  Gartenbau- und Agrarwissenschaftler. 

VON MATTHIAS GRASS 

KREIS KLEVE Sieht gut aus und ist le- 
cker: die Rote Sternrenette. Ur- 
sorünelich in Maastricht entstan- 
den,&rdesiezunächst am~ieder-  
rhein aneebaut.'Prof. Jens Gebauer 
hat einen dieser roten Äpfel in der 
Hand, beißt rein. .Schmeckt gut - 
kennt nur so gut wie keiner mehr", 
sagt er. Jene Dinge, die gut aber 
kaum noch bekannt sind, gehören 
zu seinen Steckenpferden. .Wie 
können wir dieses fast vergessene 
Wissenwieder nutzen, welcheGen- 
Ressourcen für kiinftiee Sorten fin- 
den wir hier?", fragt ermit Blickauf 
die Rote Renette. Es wäre schön. 
wenn man dieses ~ u t  ein~tückweit 
erhalten könne, sinniert Gebauer. 

Ruf nach Kleve 
Jens Gebauer ist Gartenbau- und 

Anrarwissenschaftler und seit die- 
& Semester Professor an der Fa- 
kultät Life Science der Hochschule 
Rhein-Waal. Er studierte in Berlin 
an der Humboldt-Universität Gar- 
tenbau. machte dort im lahr 2000 
sein ~ i b l o m  der w arten bau wissen- 
schaften an der Landwirtschaft- 

Zur Person 
Prof. Dr. Jens Gebauer wurde1976 
in Berlin geboren, wo er auch stu- 
dierte und promoviert wurde. Er 
ist seit 2009 Mitglied der Arbeits- 
gemeinschaft fur Tropische und 
Subtropische Agrariorschung, seit 
2007 Vorstandsmitglied der Deut- 
schen Gesellschaft der Humbold- 

Prof. Jens Gebauer lehrt Gartenbau an der Hochschule Rhein-Waal im Rahmen der Studiengänge Nachhaltige Land- 
wirtschaft und Agnbusiness. RP.fOI0 GOnfR tD  EVLRI  

lich-Gärtnerischen Fakultät und 
fügte ein Masteptudium der Agrar- 
wissbnschaften am University Col- 
lage Dublin in Irland hinzu. In Ber- 
lin promoviert und in Witzenhay- 
sen habilitiert war er von 2009 bis 
2011 Priedozent an der Uni Kas- 
sel, bevor er den Ruf nach Kieve be- 
kam. Jetzt wohnt er in der Kreis- 
stadt und reist ab und zu im Nacht- 

und gleichzeitig neue Techniken zu 
entwickeln. „Das ist die Herausfor- 
derung", sagt er:Er wolle aber nicht 
einfach Unterglasanbau gegen 
Hausgärtensetzen. .Die Studieren- 
den werden bald eikennen, dass 
man hier abwägen muss,. werden 
sehen, was welche Vor- und Nach- 
teile hat", sagt er. Es seienkomplexe 
Kreisläufe notwendin, die man bes- 

den den Spagat in die Tropen oder 
Subtmpen machen. 

Denn auch in den Tropen kennt 
sich Gebauer aus: Er war nach sei- 
nerDissertationmehrereJahrePro- 
jektleiter bei der Agricultural Re- 
search Corporation im Sudan. 
,,Eine spannende Zeit. Auch nicht 
ungefährlich: Damals durften wir 
offiziell nicht fotografierenund kei- I tianer und seit 2002 Mitglied der I zuginseineBerünerHeimat.Damit ser verstehen müsse. So arbeite nen Laptop e inhren.  Da fühlte 

Deutschen Gartenbauwissen- wandelt der Berliner auf den histo- man derzeit daran. Pflanzen unter man sich schon ein bisschen wie 
schaftlichen Gesellschaft. Er be- 

i kam 2000 den Humboldt-Preis 
der Humboldt-Universität zu Ber- 
lin. 2001 den Albrecht-Daniel-Tna- 
er-Forderpreis der Freunde und 
Förderer der Landwirtschaftlich- 
Gärtnerischen Fakultät der Hum- 
boldt-Universität und war Promo- 
tionsstipendiat der Studienstif- 
tung des deutschen Volkes. 

rischen Spuren der ehemaligen 
preußischen Residenzstadt Kleve 

In Kleve will er seine Studieren- 
den für nachhaltige Agrarprodukti- 
onssysteme, insbesondere im Gar- 
tenbau, begeistern. ,,Wir müssen 
lernen, dass wir nicht unendlich 
Nachen versiegeln können, nicht 
noch mehr auf immer weniger 
Raum produzieren können", sagt 
er. Es gelte, die Umwelt zu schonen 

Megacitys anzubauen. 

PcoSa#k&ar im Suda 
GebauerwirdsowohlimStudien- 

gang Sustainable Agriculture als 
auch in Agribusiness über den Gar- 
tenbau als Bestandteil der Land- 
wirtschaft lehren. Zusätzlich wer- 
den seine künftigen Gartenbauer 
diskutieren, wie das im Niger aus- 
sieht oder in Burkina Faso, sie wer- 

auf den Spuren Humboldts", sagt 
Gebauer. 

Eigentlichwollte Gebauer Förster 
werden. Doch dann entschied er 
sich für den Gartenbau. Vielleicht 
auch ein bisschen aus Tradition: 
Schon sein Großvater war Garten- 
meister in Berlin.. , 
................................................................... . 
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